
❯ Kurz berichtet

Lang-Göns: Versammlung und Vortrag –
Der Obst- und Gartenbauverein Langgöns
lädt am Freitag, 17. März, zur Jahreshaupt-
versammlung um 18.30 Uhr ins Bürgerhaus
der Kerngemeinde ein. Im Anschluss refe-
riert Christine Schwarzer von der Baum-
schule Engelhardt über »Pflegeleichte
Staudengärten und Zwerggehölze«. Auch
Nichtmitglieder sind zum Vortrag eingela-
den. Der Eintritt ist frei. (pm)

Am 28. März in Launsbach

Interaktiver Info-Abend
zu Cannabis und Co.

Wettenberg (pm). Gras, Hasch, Weed,
Piece… – eine Droge, viele Namen: Um was
es dabei eigentlich geht, darüber soll bei ei-
nem interaktiven Informationsabend zum
Thema Cannabis am Dienstag, 28. März,
von 19 bis 21 Uhr im Bürgerhaus in Launs-
bach aufgeklärt werden. Bei der Kooperati-
onsveranstaltung des Kinder- und Jugend-
büros Wettenberg und der Fachstelle Sucht-
prävention Gießen soll unter anderem da-
rüber aufgeklärt werden, was durch den
Konsum großer Mengen Cannabis passieren
kann, ob es Langzeitfolgen gibt und welche
Konsequenzen das Kiffen für die Fahrer-
laubnis hat. Auf interaktive und haptische
Weise möchte man sich dem kontrovers dis-
kutierten Thema nähern, unvoreingenom-
men darüber informieren, mit den Teilneh-
mern ins Gespräch kommen und Antworten
auf wichtige Fragen geben.

Um Anmeldung gebeten wird bis Montag,
20. März, unter Tel. 0170/4501371 oder per
E-Mail an jugendbuero@wettenberg.de.
Anmelden können sich Interessenten ab 14
Jahren; Eltern sind ebenfalls willkommen.

Möglicher Kreisverkehr

»Nackte Zahlen« sollen
interpretiert werden

Langgöns (chh). Das Gedenken an die
vor wenigen Tagen verstorbene Vorsitzende
des Umwelt- undVerkehrsausschusses, Hei-
di Matausch, stand am Beginn der Sitzung.
Der bisherige Vizevorsitzende Tim Schröder
hat das Amt übernommen. Er erinnerte an
die Verdienste der langjährigen Kommunal-
politikerin der Grünen.

Über den geplanten Minikreisverkehr an
der Straßenkreuzung Holzheimer Straße/
Rottweg/Leihgesterner Straße wurde er-
neut beraten. Inzwischen liegen Zahlen ei-
ner Verkehrszählung des Ingenieurbüros
Zick-Hessler vom November 2016 vor. Zu
den Spitzenzeiten im Berufsverkehr wur-
den am Morgen zwischen 7 und 8 Uhr 850
Fahrzeuge und am Nachmittag zwischen 17
und 18 Uhr 1000 Fahrzeuge gezählt. Weil
die »nackten Zahlen« von Unkundigen
nicht eingeordnet werden können, soll nun
noch eine fachliche Beurteilung in Auftrag
gegeben werden.

Einstimmig wurde vereinbart, dass die
Zählungsergebnisse vom Fachbüro praxis-
bezogen interpretiert werden sollen. Eben-
so sollen praktikable Vorschläge gemacht
werden, welche Verkehrslösungen sinnvoll
sind. Ein Minikreisverkehr und ein ein-
streifiger Kreisverkehr mit einem Durch-
messer von 26 Metern oder mehr wurden
von den Fachleuten bereits als mögliche
Lösung genannt. Es sei jedoch gegebenen-
falls mit einem Rückstau in den benachbar-
ten östlichen Knotenpunkt Am Mühlberg/
Am Wingert zu rechnen. Die Berechnungen
beruhen auf einer Prognose, die das Ver-
kehrsaufkommen bis zum Jahr 2027 be-
rücksichtigt.

Tunnelsperrung zum Jahreswechsel

Die Verkehrsproblematik an dieser Kreu-
zung rückte auch in den Fokus der Bera-
tungen, weil demnächst die Eisenbahnbrü-
cke am Fasanenweg saniert wird. Dann
wird der dortige Tunnel gesperrt und der
Verkehr aus den Wohngebieten Rottweg/
Südost muss über den Rottweg fließen, wo-
durch die Holzheimer Straße verstärkt be-
lastet werden wird. Wann die Deutsche
Bahn mit der Baumaßnahme beginnt, ist
derzeit nicht bekannt. Nach inoffiziellen
Angaben soll der Tunnel frühestens Ende
2017 oder erst im kommenden Jahr ge-
sperrt werden.

Der schon in der vergangenen Legislatur-
periode thematisierte Gestaltungsvorschlag
der Treuhandgesellschaft für Dauergrab-
pflege Hessen-Thüringen GmbH für einen
sogenannten »Memoriam-Garten« auf dem
Friedhof im Ortsteil Lang-Göns soll zeit-
nah realisiert werden. Aus verschiedenen
Vorschlägen wählte das Gremium die Anla-
ge in Form eines Tropfens aus. Die Treu-
handgesellschaft soll gemeinsam mit dem
Gemeindevorstand ein genaues Gestal-
tungskonzept ausarbeiten. Das wurde ein-
stimmig beschlossen. Anschließend soll der
Gestaltungsvorschlag erneut im Ausschuss
beraten werden. Die Friedhofskonzepte für
Dornholzhausen und Oberkleen werden bei
einem Ortstermin am 13. Mai beraten.

Zum Tagesordnungspunkt Feldwegesa-
nierung und -unterhaltung waren auch Re-
vierförster Krämer, die Jagdvorsteher und
Ortslandwirte eingeladen. Wirtschaftswege
in allen sechs Ortsteilen der Großgemeinde
waren zur Sanierung vorgeschlagen wor-
den. Als Ergebnis der Beratung vereinbar-
ten die Ausschussmitglieder, dass der Ge-
meindevorstand prüfen soll, ob die vorge-
schlagenen Wirtschaftswege zuschussfähig
sind. Je nach Zuschussfähigkeit sollen bei
den Wegen dann Prioritäten gesetzt wer-
den. Schröder wies darauf hin, dass das
Projekt noch ganz am Anfang stehe, bis zur
Umsetzungsphase dauere es noch lange.

Fusion komplizierter als erwartet
Naturschützer zweier Vereine firmieren künftig als »NABU Wettenberg«

Wettenberg (tma). Die Naturschützer in
Krofdorf-Gleiberg und Launsbach arbeiten
immer noch an ihrem vereinsrechtlichen Zu-
sammenschluss. Die ursprünglich für den 17.
Februar angesetzten Mitgliederversammlun-
gen mussten aus organisatorischen Gründen
auf den 31. März verschoben werden.

Dass das ganze Vorhaben nicht so einfach
ist, war abzusehen, aber dass es letztlich so
kompliziert wird, hätte wohl keiner gedacht.
Während des ganzen Prozesses änderte sich
auch noch die Rechtsgrundlage, sodass die
bereits zweimal getätigten Beschlussfassun-
gen nun erneut unter Anwesenheit und Pro-
tokollführung eines Notars getätigt werden
müssen. »Der vereinsrechtliche Zusammen-
schluss erfolgt in erster Linie zwischen den
beiden NABU-Gruppen Launsbach und
Krofdorf-Gleiberg, Letztere heißt nach einer
Satzungsänderung im vergangenen Jahr be-
reits NABU Wettenberg«, erläuterte Hans-
Richard Wegener. Der Vorsitzende des ur-
sprünglichen Krofdorf-Gleiberger NABU
und des Vereins zur Förderung des Natur-
und Vogelschutzes Wettenberg befasst sich
bereits seit über zwei Jahren intensiv mit der
sogenannten Verschmelzung. »Für die

NABU-Mitglieder ändert sich praktisch
nichts, nur der Name ihrer Gruppe«, betonte
Wegener. »Alle werden automatisch von der
Bundesgeschäftstelle im NABU Wettenberg
zusammengeführt.«

»Das Verfahren ist deshalb so kompliziert,
weil nach dem Umwandlungsgesetz die Ver-
schmelzung der Vereine wie die Verschmel-
zung von Aktiengesellschaften behandelt
wird«, erläutert Wegener weiter. Deshalb
werden die Unterlagen zur Einsichtnahme
vor und während der Versammlungen ausge-
legt. Fragen zum Verfahren können jederzeit
an Hans-Richard Wegener oder an alle ande-
ren Vorstandsmitglieder der Vereine gestellt
werden.

Endgültiges Votum am 31. März

Im Launsbacher Vogelschutz gibt es aber
auch noch Mitglieder, die nicht dem NABU-
Bundesverband und mit einem geringeren
Beitrag dem örtlichen Bund für Vogelschutz
angehören. Diese Mitglieder werden vom
Verein zur Förderung des Natur- und Vogel-
schutzes Wettenberg übernommen. Sie sind

im Jahr der Verschmelzung beitragsfrei. »Da
die Verschmelzung bereits im vergangenen
Jahr ausgeführt werden sollte, wurden be-
reits 2016 keine Beiträge erhoben. Somit
sind die Launsbacher Vogelschutz-Mitglieder
dann zwei Jahre beitragsfrei«, verdeutlicht
Wegener. »Für die Launsbacher ist der ge-
ringfügig höhere Beitrag im Verein zur För-
derung des Natur- und Vogelschutzes in Hö-
he von 15 Euro damit praktisch für mehrere
Jahre ausgeglichen.«

Die Vorstände hoffen auf eine rege Beteili-
gung bei den drei anstehenden Mitglieder-
versammlungen am 31. März im Haus der
Begegnung in Krofdorf-Gleiberg. Neben den
nun vermutlich endgültigen Beschlussfas-
sungen zur Verschmelzung soll auch der Vor-
stand des NABU Wettenberg gewählt wer-
den. Des Weiteren wird auch die neue Ausga-
be der Broschüre »ZilpZalp« ausgegeben, die
den Rückblick auf das vergangene Natur-
schutzjahr in den Gemarkungen Launsbach
und Krofdorf-Gleiberg enthält. Um 19 Uhr
beginnt die Jahreshauptversammlung des
NABU Launsbach, gegen 19.30 Uhr die des
NABU Wettenberg. Für 21 Uhr ist die Sit-
zung des Fördervereins vorgesehen.
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Einen echten Hochkaräter hatte der Hei-
matkundliche Verein am Sonntag für ei-

ne Lesung im Goethehaus Volpertshausen
gewinnen können. Der Radioreporter, »Wet-
tergott« und Journalist Tim Frühling begeis-
terte die Zuhörer im ausverkauften Ballsaal.
Frühling las aus seinem eigenen Kriminalro-
man »Festspielfieber«, der sich thematisch
mit der Vorbereitung der Uraufführung des
Stückes »Gezeiten« für die Bad Hersfelder
Festspiele beschäftigt.

Nach und nach führte der Autor mit dem
nötigen Pathos und Humor die einzelnen
Charaktere ein. Da war zum einen die öster-
reichische Regisseurin Valerie Prohaska, die
eigentlich zu Höherem berufen war als für
dieses Provinzfestival. Schon die geplante
Besetzung des Stückes sorgt für Intrigen und
Gesprächsstoff unter den Schauspielern. Ei-
ne wichtige Rolle spielt der Journalist Wolf-
gang Angerstein, der für die Berichterstat-
tung der Festspiele eingesetzt wird, obwohl
die Kultur im Gegensatz zur Lokalpolitik
gar nicht so sein Ding ist. Der ungewollte
Festspielreporter geht kritisch mit den be-
gnadeten Schauspielern ins Gericht. Früh
wird ihm klar, dass in der Schauspielerei ge-
nau so viel gelogen wird wie in der Politik.
Die Pointen zwischendurch sitzen: Sowohl
den Dialekt der Österreicherin als auch das
Lokalkolorit Osthessens vermittelte Frühling
hörenswert.

»Ich muss immer Bücher schreiben, weil
ich so einen Quatsch bei der Wettervorhersa-
ge nicht schreiben kann«, fügte Frühling mit
einem Augenzwinkern hinzu. Als Natascha
Gessler den Journalisten und seine Fotogra-
fin zu einem exklusiven Termin einlädt, ma-
chen sie eine schlimme Beobachtung. Die
Schauspielerin, die sich für die Crème de la
Crème der Bühne hält, und es ihre Mitspiele-
rin Julie Blum auch immer hat spüren las-
sen, liegt tot in einer Blutlache.

»Ich baue immer Antipathie auf, damit der
Abschied von den Schlechten nicht ganz so

schwer fällt«, fügte Frühling augenzwin-
kernd hinzu. Und dann ist da noch der sym-
pathische Pechvogel Jürgen Hartmann, der
dabei helfen soll, den lahmenden Kurbetrieb
in Bad Hersfeld besser zu vermarkten.

Frühling gelang es geschickt, das Publikum
miteinzubeziehen: »Falls Ihnen die inhaltli-
chen Fehler meines Buches nicht auffallen,
gebe ich sie selbst zu«, witzelte er. So sei es
schwierig, dass in Bad Hersfeld kein Büh-
nenvorhang existieren könne. Frühling er-
zählte zudem noch die eine oder andere
Anekdote aus der Recherche zu seinem Werk.

Vor lauter Emotionen hatte er während sei-
ner Lesung sogar Angst, dass der ihm zur
Verfügung gestellte Tisch im Goethehaus von
Goethe stammte. Die überraschende Dezi-
mierung ihres Ensembles rief dann den
Kommissar Daniel Rode und seine Kollegin
Brigitte auf den Plan. Die Frage, wer ein In-
teresse daran hatte, die Schauspielerin um-
zubringen, ließ Frühling unbeantwortet. Lust
auf den Roman hatte er definitiv gemacht.
Im Namen des Heimatkundlichen Vereins
hatte Werner Ludwig Frühling und die Gäste
begrüßt. (jow/Foto: jow)

»Wettergott«
spinnt Intrige

Tim Frühling liest aus
»Festspielfieber«

Schöne Spinnstuben-Zeiten
Erzählnachmittag in Heimatstube lässt Erinnerungen lebendig werden

Pohlheim (rge). Früher war so einiges
hinter den verschlossenen Türen in der
Spinnstub los. Nicht nur, dass sie allgemei-
ner Treffpunkt und Nachrichtenbörse beim
handwerklichen »Spinnen« im Dörfchen wa-
ren, man sammelte dort auch oft erste Er-
fahrungen in der Liebe. Über dies informier-
te das Team der Ortsgruppe Watzenborn-
Steinberg der Heimatvereinigung Schiffen-
berg um Birgit Kolmer beim Erzählnachmit-
tag zum Thema »Spinnstub« in der bis auf
den letzten Platz besetzten großen Gut Stub
in der Ludwigstraße.

Nicht nur das allgemeine Wissen über die-
sen dörflichen Treffpunkt wurde in Erinne-
rung gerufen, sondern auch in einem Sketch
von der Stadtfrau »Fräulein von Rat« (Leni

Weimer) beim Zusammentreffen mit den
Dorfmädchen (Christa Magel, Hannelore
Schmandt, Elke Schneider, Hannelore Schä-
fer und Ursula Burger) in Hochdeutsch und
Mundart thematisiert. Dazu wurden neben
Kaffee und süßen Teilchen auch die passen-
den Spinnstuben-Lieder von früher mit Wer-
ner Burger am Akkordeon und Karl-Walter
Horn an der Gitarre gemeinsam mit den Be-
sucher angestimmt – etwa »Es kommen die
lustigen Tage« oder »Schön ist die Jugend«.
Am Ende wurden Erinnerungen an Spinn-
stuben-Zeiten ausgetauscht, zu denen Gerda
und Reinhold Häuser einiges beitragen
konnten.Viel Applaus gab es für alle Akteu-
re an diesem kurzweiligen Sonntagnachmit-
tag.

Lassen die gute alte Zeit aufleben: Christa Magel, Hannelore Schmandt, Leni Weimer, Elke
Schneider, Ursula Burger, Werner Burger, Karl-Walter Horn, Hannelore Schäfer und Birgit
Kolmer. (Foto: rge)

Tag der offenen Tür
beim TV Großen-Linden

Linden (pm). In diesem Jahr begeht der
TV Großen-Linden sein 125-jähriges Ver-
einsjubiläum. Das Motto des Jubiläumsjah-
res lautet »Fit machen? Mitmachen!«. Es
soll verdeutlichen, dass der TV vor allem
ein Verein zum aktiven Sporttreiben ist und
nicht nur zum Zuschauen. Seit 125 Jahren
bringt der TV seine
Mitglieder in Bewe-
gung. Aus diesem
Grund wird es am
Samstag, 18. März, in
der TV-Halle ab 14
Uhr einen Tag der of-
fenen Tür geben, an
dem der TV Großen-Linden sein gesamtes
Spektrum aus Breiten- und Leistungssport
den Bürgern darstellen wird.

Während des Nachmittags werden die
Bereiche Turnen, Ballett, Fitness und Ge-
sundheitssport, Tischtennis, Leichtathletik,
Tennis und Athletik TKD parallel interes-
sante Einblicke in den Trainings- und
Übungsalltag geben. Die Übungsleiter ste-
hen für Fragen und Anregungen zur Verfü-
gung. Auch Mitmachangebote wird es ge-
ben, zusätzlich viele Informationen. Selbst-
verständlich ist auch für das leibliche Wohl
durch Verkauf von Kaffee, Kuchen und Ge-
tränken gesorgt. Der TV Großen-Linden
freut sich auf eine volle Halle.


